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Karlsruher Zeitung
StaatscmMaer für das Großher ) » gtum Baden
M lk

Expedition :
Stull Kricdrich - Strajtt Oiv. 14 ( Ferusprcch '
anschlusi Nr . SSI, SS2, !>S3, 954), woselbst auch

Anzeigen in Empfang genommen Werve».

Samstag , den 17. Januar 1914
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Jt , 50 3}t \

durch öü •£ <; ?. im Gebiete der drutichen Poswerwa ltung , Briesträgergebühr eingerechnet , 3 Jk 67 3j!.

Einrückung ^ gebühr : die 6mal gespaltene Petitzeiie oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei .

157 . Jahrgang
Unverlangt ? Drucksache» und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und es wird keiner -
lei Verpflichtung zu irgendivelcher Vergiitnng

übernommen.

Staatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der GroMerzvg

haben unter dein 12 . Jonuar 1914 gnädigst geruht , den
mit der Verwaltung des Bezirksamts Adelsheim betrau -
ten Oberamtiuauu Wernher Freiherrn von Rotberg und
den mit der Verwaltung des Bezirksamts Schönau be-
trauten Oberamtmann Adolf Kopp zu Amtsvorständen
zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grofsherzvg
haben unterm 5 . Januar 1914 gnädiUt geruht , die nach-
genannten Beamten landesherrlich anzustellen :

den Revisor Lndwig Seltsam beim Ministerium des
Innern unter Ernennung zum Okerrevisor ,

den Zeichenlehrer Georg Kamm in Pforzheim ,
den Landwirtschaftslehrer Franz Weckesser in Tauber -

bischossheim ,
den Registrator Georg Schrnitthelm in Emmendingen

unter Ernennung zum Oberverwaltungssekretär ,
den Polizeikommissär Ludwig Bittiger in Pforzlseim

und
den Bausekretär Oswald Heim in Achern unter Ernen¬

nung znm Oberbausekretär .
Seine Königliche Hoheit der Groftherzog

haben unter dem 9 . Januar 1914 gnädigst geruht , ben Vor¬
stand des Hosforst - und Jagdamts Friedrichstal , Forst -
meister Joseph Grafen von Wiser , unter Ernennung zuni
Hofforstmeister in gleicher Eigenschaft zuni Hofforst - und
Jagdamt Karlsruhe zu versetzen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen vom 14. Januar 1914 wurde dem Obereisen -
bahnsekretär Adolf Beez in Freiburg das Stations -
amt II Orschweier übertragen .

Die Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den In -
Haber durch die Stadtgemeinde Mannheim betr .

Der Stadtgemeinde Mannheim ist durch Entschließung
vom Heutigen iin Einvernehmen mit dem Ministerium
des Großh . Hauses , der Justiz und des Auswärtigen und
dem Großh . Ministerium der Finanzen die Genehmigung
zur Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den Jnha -
ber im Nennwert von 15 009 999 M .

Fünfzehn Millionen Mark

sowie zur Ausgabe der zugehörigen Zinsscheine erteilt
worden .

Karlsruhe , de» 14 . Januar 1914 .
Großh . Ministerium des Innern .

von Bodman . Riegger .

Nicl?l--Nmtlicker Teil .
Karlsruhe , 19 . Januar .

Die Reichssteuerdebatten im preußischen
Landtag .

* In der Donnerstagssitzung des preußischen Abgeord -
uetenhauses verteidigte Abg . v . Heydebrand den
Polizeipräsidenten von Jagow wegen seiner Kundgebung .
Er sei ein ausgezeichneter Beamter , von dem noch Großes
zu erwarten sei . In der elsässischen Frage hält er ent¬
gegen der Auffassung des Ministerpräsidenten daran fest ,
daß der Landtag ein gewisses Recht habe , über diese Tinge
zu sprechen. Die bisherige Entwicklung habe ihre Be -
denken gegen die Verfassungsverleihuug gerechtfertigt .
Seme Partei habe den Eindruck , daß man in Elsaß
die deutschen Truppen nicht so behandelt .
Wie m a n m u ß . Redner wendet sich u . a . auch gegen
die jüngsten Anssührungen des Reichskanzlers über die
Stellung der Konservativen in der Steuerdebatte des letz-
ten Jahres .

Abg . Bell (Ztr .) erklärte das sog . M i ß t r a n e n s-
Votum aus der damaligen allgemeinen Erre -
guug . Hätte der Reichskanzler , so meinte der Redner ,
mit derselben Klarheit gesprochen , wie jetzt der Mini -
sterpräsident , dann wäre es nicht gegeben worden . Auch
die Kabiuettsordre von 1829 , von deren Bestehen anschei-
nend auch der Reichskanzler nichts gewußt habe , sei da-
mals nicht erwähnt worden .

Abg . Schiffer (natl . ) begrüßte die Straßburger Ge -
richtsverhandlungen , da sie gezeigt hätten , daß von ei -
ner Soldateska keiue Rede sein könne . Die
Verhältnisse im Elsaß erklärten sich zum Teil daraus , daß
in Süddeutschland die preußische Eigenart nicht aner -
kannt werde .

Sodann nahm der Reichskanzler , Ministerpräsident
von B e t h mo n n - H o l l w e g das Wort zu folgen -
den Ausführungen :

Über meine Anschauungen über den Beruf Preußens
i m Reich e besteht wohl nach meinen Ausführungen im Her -
renbause kein Zweifel mehr . Die ganze Kraft des Staatsge¬
dankens , den Praißen verkörpert , muß im Reiche zum Aus -
druck gebraXt werden , und selbstverständlich auch in den Reichs -
landen . Wenn ich mich im Reichstag dagegen gewandt habe ,
aus dem süddeutschen Reichsländer einen norddeutschen Preu -
ßen machen zu wollen , so galt das nur gegenüber den Klagen ,
daß im Elsaß nicht «alles nach preußischem Muster geschehe . Der -
artige Klagen sind in einem Teil der Presse — im Parlament
habe ich sie noch nie gehört — erhoben worden , und gegen solche
Klagen wellte ich Front machen . Aber im übriaen , ich werde
meinen Beruf fortdauernd darin sehen — auch ich bin ^ in
Preuße — , das preußische Staatswesen zum Ausdruck zu brin -
gen in den Geschäften des Reichs , in den Geschäften der ganzen
deutschen Gesamtheit ; denn wenn das nicht geschieht , dann ist
alle Arbeit , die Preisten geleistet hat seit dem Ansang des vori -
gen Jahrhunderts für die Errichtung des Deutschen Reiches
vergeblich gewesen , und das soll sie nicbt . . . Ich bin zu mei¬
nem lebhaften Bedauern vorhin durch auderweite dringende
Dienstgeschäfte verhindert gewesen , an Ihren Beratungen teil -
zunehmen . So bin ich darauf angewiesen , hier zu sprechen
lediglich auf Grund flüchtiger Berichte , die mir in den letzten
Minuten haben erstattet werden können . . . Mir ist berichtet
worden , das; in den Worten des Herrn Abg . v. Heydebrand
sich der Satz befunden habe , als sei es , als ich das letzte Mal
hier sprach über die Reichssteuern des vorigen Jahres , mein
Bestreben gewesen , die Verantwortung für diese Reichssteuer -
gesetzgebung von inir abzuwälzen und die Konservative Partei
mit verantwortlich zu machen . Es liegt nicht in meiner Art ,
die Verantwortung , die ich zu tragen habe , sie ist ja reichlich
groß , abzuschieben auf irgendeinen andern Menschen oder
irgendeine andere Partei . Ich bin mir der Verantwortung ,
die ich zu tragen habe , voll beivußt , und ich möchte den Wunsch
aussprechen , daß auch diejenigen , die an meiner Politik Kritik
üben zu muffen glauben , doch auch berücksichtigen möchten , daß
die Verantwortung , die ich trage , nicht ein stanz leichtes Ge -
wicht hat . Ob ein Schritt , den ich tue , richtig ist , das zeigt
sich nicht heute , und das zeigt sich nicht morgen , sondern das
zeigt sich in den meisten Fällen erst nach einem Jahrzehnt oder
nach 20 Jahren . Und Sie können versichert sein , daß es auch
mich manche schlaflose Nacht kostet, wenn ich vor einer schwer -
wiegenden Entscheidung stehe und mich frage : Tust du hier
auch das , was deinem Volke dienlich sein wird . Aber das ist
das einzige Programm , das ich mir setze, das ist der ein -
zige Imperativ , der meine sämtlichen Handlungen dlri -
giert , und da möchte ich bitten , daß man bei einer solchen Si -
tnalion — es bezieht sich das nicht auf das . was nach den Be -
richten , die ich bekommen habe , der Abg . v . Heydebrand gesagt
hat —, daß man mit den Vorwürfen , die ja so billig sind wie
Brombeeren , t >er schwäche , der Passivität , des Schleifenlassens
der Zügel am Boden , doch etwas vorsichtiger sei . Derartige
Vorwürfe , sind mir ja neulich vom Abgeordneten Winckler reich -
lich gemacht worden . Es ist die geschickte, etwas unaewöhn -
liche Form geioählt worden , Zeitungsartikel su verlesen , die
eine möglichst mißwollende Kritik meiner Politk enthalten .
Derartige Vorwürfe liegen auf der Straße und können von
jedem aufgesammelt werden . Sie sind noch jedem preußischen
Staatsmann gemacht worden , nicht mir allein . Aber ich möchte
bitten , wenn solche Vorwürfe wiederholt werden sollten , denken
Sie daran , daß es das Verantwortlichkeitsgefühl
ist , das mich handeln läßt und an dieser Stelle hält , solange
ich das Vertrauen meines königlichen Herrn
genieße , oder bis ich die jl b e r z e u g u n g e r l a n g e . d a ß
ich den verlangten Dienst nicht mehr leisten
kann . Dann werden Sie mich keinen Tag länger hier sehen !

Wodurch ist denn meine letzte Rede entstanden ? Ich habe
Reichsangelegenheiten hier nicht aufs Ta >pet ge-
bracht , /ich bin der Ansicht, daß man doch etwas vorsichtig sein
und nicht so viel über Reichsangelegenl >eiten sprechen sollte ,
sonst kcmmt man dazu , Menschen oder Parteien wegen ihrer
Haltung Vorwürfe zu machen , die nicht in der Laae sind , sich
liier zu verteidigen . Ick bin zu meiner Rede veranlaßt wor -
den durch Angriffe , die gegen mich gerichtet worden waren , und
da war es meine Pflicht , die Sache ohne jeden polemischen Ton
zu besprechen . Wir haben Besseres zu tun ! Ich babe jeden
solchen Ton vermieden . Aber es war mein ? Pflicht , geschicht-
lich darzustellen , wie die Situation von 1913 entstanden ist
und entgegen den Ausführungen , wie sie mir als von Herrn
v . Hevdebrand gemacht, mitgeteilt worden sind , muß ich daran
festhalten , daß die lex B a s s e r m a n n - E r z b e r g e r die
verbündeten Regierungen zw a,n g , c in a l l g e -
meines B e s i d st e u e r g e s e b vorzulegen . Und diese
Verpflichtung der verbündeten Regierungen
ist nicht dadurch e r s ch ö p s t worden , daß wir den e i n -
maligen Wehrbeitrag gefordert haben . Ich habe neu -
lich ausgeführt , daß es communis opinio gewesen ist , daß im
Reich bei größern neuen Anforderungen der B e s i I-. mit her¬
angezogen werden müsse . Wenn ich nun bei der Deckung der

laufenden Ausgaben der Wehrvorlage den Besitz nn ^erucksich-
tigt gelassen hätte , und die Vorlagen , die ich an Stelle einer Be -
sitzsteuervorlage gemacht hätte , abgelehnt worden wären und
eine Mehrheit des Reichstags mir eine Besitzsteuer präsentiert
hätte , dann trat der Zustand ein , daß Sie (nach rechts ) nicht
wünschen und den auch ich vermeiden will , daß der Regierung
die Führung aus der Hand genommen wird und sie agieren
soll auf Grund von Vorschlügen des Parlaments ; deshalb ist
es meiner Überzeugung nach richtig gewesen , daß wir
zur Deckung der Kosten der Wehrvorlage eine B e s i tz b e -
steuerung gemacht haben . Herr v . Heydebrand hat weiter
den Vorwurf erhoben , daß die Regierung ihre Vorlage schlecht
vertreten habe uud hat bei dieser Gelegenheit auch Bemerkun -
gen über das Verhalten des Schatzsekretärs gemacht , die zeigen ,
wie bedenklich es ist , solche Reichsangelegenheiten vor das Fo -
rum der Einzelstaaten zu ziehen . Selbstverständlich bestreite
ich nicht die Berechtigung hierzu an sich , aber hier werden
Vorwürfe gegen einen sehr verdienten Fi -
'nanzmann des Reiches erhoben , ohne daß er sich
selbst verteidigen kann . Dieser Reichsschatzsekretär führt sein
Amt , von der gründlichen tterzeugung geleitet daß keine
Deroute in i?er Reichssinanzverwaltnng wie in früheren
Jahren wieder eintreten darf . Ich übernehme seine Berte !-
bißung hier sehr gern , wie ich stets jeden Beamten , der unter
mir arbeitet , verteidigen werde . Ick kann nicht zugeben , *>ar ,
Schatzsekretär Kühn die Vorlage schleckt vertreten habe . Ich
will ja nicht sagen , daß wir gegenüber der Regierungsvorlage
einen guten Tausch gemacht haben , aber wir haben die Regie¬
rungsvorlage solange vertreten , wie wir konnten . Ich könnte
den Anariff zurückgeben . Diejenige Partei , die sich jetzt über
uns beklagt , hätte dann wenigstens von vornherein auch durch
alle Stadien hindurch uns eine ganz andere Unterstützung ge -
ben müssen , als es die Konservative Partei wirklich getan hat .
Ich will keine Angriffe gegen die konservative Fraktion des
Reichstages , die sich ja hier als solche nicht verteidigen kann ,
erheben , sondern nur die Sache rich' ig stellen , und da muß ich
zugeben , daß mir neulich ein u n r i ch t i g e s Wortunter -
laufen ist , als ich davon sprach , die Konservative Partei
hätte die Regierungsvorlage als unannehmbar bezeichnet . Die
Zeiten sind ja allerdings vorüber , wo eine Partei eine Regie -
rungsvorlage sozusagen in Bausch und Bogen annehmen würde .
Jede Partei würde glaube » , eine capitis diminutiv zu erfahren ,
wenn sie für gut erklärt , was die Regierung bringt . Ich habe
doch den Eindruck , daß die Konservative Partei bei den damali -
gen Verhandlungen taktisch den Moment verpaßt hat , wo sie
niit ihren Bedenken gegen die Regierungsvorlage zurücktreten
und sich stramm an die Seite der Regierung stellen mußte .
Das ist nicht geschehen. Wenn mich meine Erinnerung nicht
täuscht , so hat noch in einer der allerletzten Sitzungen der Kom -
Mission der Abgeordnete Dr . Oertel immer wieder hervorge -

hoben , der Kardinalpunkt muß sür uns bleiben , daß aus dem
Sicherungsgesetz die Erbschaftssteuer herauskommt . Damit
konnten wir nicht arbeiten . Wie kann denn eine Regierung auf
ihrem Standpunkt beharren , wenn keine einzige Partei sagt :
Jawohl , hier gehen wir mit der Regierung .

Herr von Heydebrand hat mir dann den Vorwurf gemacht :
Warum hast du den Reichstag nicht aufgelöst ? ( Zuruf links :
Zum Teufel gejagt ! ) Die Wehrvorlage und die
Deckungsvorlage waren ein v i e l z u e r n st e r na t i o-
n a l e r Gegenstand , als daß ich ihn hätte taktisch be -

handeln können unter dem Gesichtspunkte : Ergibt sich hieraus
eine günstige Gelegenheit , durch eine Auflö -

sung zu einem Reichstag zukommen , der mir
angenehm er ist ? Dafür war die nationale Bedeutung der
Angelegenheit zu stark . In welchem Moment sollte ich denn
auflösen ? Nach den Äußerungen Herrn von Hehdebrands in
dem Moment , als sich ergab , daß die Regierungsvorlage für
die Deckung nicht durchführbar wäre . Damals war die Wehr -
Vorlage an sich gesichert. Fraglich waren nur noch die drei
Kavallerieregimenter , und um derentwillen durfte man doch
nicht auflösen , gesichert waren auch die übrigen Steuern mit
Ausnahme eines nur verhältnismäßig geringen Betrages .
Glauben Sie , daß ich das Verständnis des deutschen Volkes
gefunden hätte , wenn ich sagte : Alles andere ist sicher . Die
Soldaten sind sicher , das Geld ist sicher, nur ein Verhältnis -
mäßig kleiner Betrag fehlt . Hierüber kommt keine Einigung
zustande , deswegen löse ich aus . Das wäre ein grober taktischer
Fehler gewesen . (Lebhafter Beifall links , Zurufe rechts . ) Der
Beifall von der Linken ist sehr laut und sehr begreiflich . ( Hei -
terkeit rechts . ! Ausschlaggebend ist die taktische S i t u a -
t i o n nicht für mich gewesen , sondern lediglich die nationale .
W " nn wir damals im Juni aufgelöst hätten , so stand
fest , daß die Wehrvorlage am 1 . Oktober v . I . nicht dnrchge -
führt werden würde , daß zum mindesten ein halbös , wenn nicht
ein ganzes Jahr verloren gewesen wäre . Herr von Heydebrand
schüttelt den Kopf . Auch diese Seite der Sache habe ich mir
überlegt ; denn es ist mir absulut klar , welche Verantwortung
ich mit der Vermögenszuwachssteuer übernommen habe . Aber
auf Grund der Beratungen mit den militärischen
Stellen konnte ich die Entscheidung nicht länger
h i naus schi eben . Wenn das deutsche Volk sich er -
man ii t hatte , diese große Heeresvermehrung vorzunehmen
und die enormen Mittel aufzuwenden , so konnte ich nicht
sagen : diese Armeevermehrung , die absolut not -
wendig für die nationale Sicherheit ist, schiebe ich auch
nur acht Tage aus . Das ist der Grund , weshalb ich so ge -
handelt habe . Bei meinen Ausführungen hat mir lediglich
daran gelegen , auch die Herren von der stechten ,davon zu über -
zeugen , daß es lediglich ein Gefühl der Pflicht gewesen ist , das
mich in allen diesen Schritten geleitet hat , und ich bitte , datz

(Mit zwei Landtagsbcilaaei » . >



das auch von Ihrer Seite anerkannt wird , und daß die schweren
Lasten ^ die der einzelne Staatsbüxger mit den neuen Steuern
zu tragen hat . nicht erschwert werden dadurch , daß Sie immer
Borwürfe machen : Es ist ein schlapper Staatsmann / er hättees ja anders machen können und dann hättet ihr weniger zuzahlen brauchen . Ebensowenig habe ich nnt meinen neulichen
Ausführungen sagen wollen , die schlechten Konservativen sindes, die Ihnen diese neuen Steuern auferlegt haben . Sie habeneine ebenso schwere Verantwortung wie ich, und das gilt nichtnur für die Konservative Partei , sondern auch sür jede Parteihier im Hause . Zu den Herren auf der äuersten Linken habeich ja noch keine Beziehungen gehabt . Aber wenn wir unsin dem Verhalten der einzelnen Parteien zur Regierung immerdessen bewußt bleibe » , daß wir beiderseits lediglich im Verant¬
wortungsgefühl das Beste des Landes zu fordern versuchen ,dann werde » wir auch bei den heftigsten sachlichen Differenzennie in Zustände kommen , die , wie in den gegenwärtigen ernstenTagen und Zeiten , das Vaterland gefährden könnten . (Beifall . 1

Reichstag .* Berlin , 15 . Jan . Nach den bereits mitgeteilten Erklärun -gen des Staatssekretärs Delbrück und des Ministerialdirek¬tors Caspar zu den Interpellationen über Zaber « bezw . zurFrage der Sonntagsruhe bemerkt Abg . Bender (Soz .) : UnsereHoffnung auf ein gänzliches Verbot der Sonntags -arbeit ist durch die Vorlage zuschanden geworden . Der Aus -beutung der Arbeitskraft wird immer noch kein Ziel gesetzt. Wirbeantragen Kommissionsberatung — Abg. Erzberger (Ztr . )führt aus , der Inhalt der Vorlage genüge nicht, seine Parteisei der Meinung , daß die Vorlage einer vollständigen Umarbei¬tung in der Kommission zu unterziehen sei und zwar wünschesie Überweisung an die schon bestehende Gewerbekommissionvon L8 Mitgliedern . — Abg . L i st - Eßlingen (natl .) erklärt ,die Entwicklung der Sonntagsruhe dürfe nicht gewaltsam her -beigeführt werden . Die Verhältnisse in Deutschland seiengrundverschieden von denen in England . Die gegenwärtigeVorlage müsse grundsätzlich umgearbeitet werden . — Abg.Graf von Carm er stons .) betont , daß eine völlige Sonn -tagsruhe , so wünschenswert sie im Prinzip auch wäre , allen -falls in den Großstädten möglich fei . aber nicht auf dein Lände .— Abg . Gunßer (Fortschr , Vp . ) nennt die vollständige Sonn -tagsruhe ein schönes Ziel , aber man dürfe dieses Ziel nicht miteinem Schritt erreichen »vollen . Nach unwesentlicher weite -rer Debatte wird die Weiterberatung auf morgen 1 Uhr vertagt .
Berlin , 15 . Jan . Die Budgctkom Mission des Reichs -

tags lehnte die Forderung von 46 000 M . als erste Rate zuden Kosten der Vorbereitung der Durchführung der O l h m p i-sche » Spiele Berlin 1916 gegen die Stimmen der Kon -
servative », Nationalliberalen und Fortschrittler a b . Bei der
Besprechung erhob ein Z e n t r u m s r e d u e r erhebliche Be-denken gegen die Forderung , zumal es fraglich sei , ob der
Reichstag zuständig sei und nicht in die Rechte der Oinzelstaa -ten eingriffe . Ein sozialdemokratischer Abgeordneterwies darauf hin , daß an diesen Spielen nur gutsituierte Ver -eine teilnehmen , könnten . Regierungskommissar Frhr . vonStein erwiderte , es handle sich um ein internationales Un -
ternehmen . zu dem auch die Einzelstaaten beisteuerten , soPreußen 100 000 M . — Staatssekretär Dr . Delbrück legtedar . daß ein Eingriff in die Budgetrechte des Reichstages nichtvorliege . Schweden habe 146 900 M . zu den Spieleil gewährt ,im Verhältnis erheblich mehr , als der Ansatz im Reichstiudget
vorsehe . Hier komme das Ansehen des Deutschen Reiches in
Betracht . Ein Mitglied der Fortschrittlichen Volks -
Partei äußerte ebenfalls bndgetrechtliche Bedenken , trat aber
dafür ein , daß eine gewisse Verpflichtung borliege , die .Spiele
finanziell zu unterstützen . Die Redner der Konserbati -
ven und der Nationalliberalen befürworteten eben -
falls die Bewilligung des Reichszuschusses .

Berlin , 15. Jan . I » der B u d g e t k o m m i s s i o n des
Reichstags erläuterte Unterstaatssekretär Dr . Richter die
Wirkung des Kaligesetzes , das die Verschleuderung von
Kali an das Ausland verhinderte . Gewisse Bestimmungen des
Gesetzes hätten zu Werksvermehrungen angereizt . Die Regie -
rung werde versuche », dieser ungesunde » Entwicklung durch
Änderung einiger Bestimmungen des Gesetzes Einhalt zu tun .
Noch im Laufe des Monats Januar werde dem Bundesrat eine
Novelle zum Kaligesetz vorgelegt , um die Kaliindustrie wieder
auf wirtschaftlich gesunden Boden zu stellen .

Volitische Uberstcht .
Die Urteile in den Straßbnrger Prozessen rechtskräftig .

* Die kriegsgerichtlichen Urteile gegen Oberst von
Reuter und Leutnant Schadt , sowie gegen Leutnant
von F o r st n e r haben infolge Verzichts der Gerichts -
Herren auf die Einlegung eines Rechtsmittels nunmehr
Rechtskraft erlangt . — Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt : Aus Straßburg wird gemeldet , daßder zuständige Gerichtsherr in dem gegen den Leutnant
v . Forstner anhängigen Strafverfahren auf die Einlegung
des Rechtsmittels der Revision gegen das freisprechende
Urteil des Oberkriegsgericksts verzichtet hat . Für diese
Entschließung des Gerichtsherrn war ohne Zweifel ans -
schlaggebend , daß nach den tatsächlichen Feststellungen des
Oberkriegsgerichts der Angeklagte einen drohenden tat -
lichenAngriff der auf seinen Befehl verhafteten Person abge -
wehrt und sich dabei innerhalb der erlaubten Grenzen der
Notwehr gehalten hat . Da eine Nachprüfung der Ent -
scheidung des Oberkriegsgerichts in bezng auf die Wiir -
digung des Ergebnisses der Beweisaufnahme dem Re -
Visionsgericht nach dem Gesetz versagt ist , mußte das
Rechtsmittel der Revision als aussichtslos erscheinen . Wie
wir weiter hören , wird auch in dem Verfahren gegen den
Obersten von Reuter der Gerichtsherr auf Einlegung der
Berufung gegen das freisprechende kriegsgerichtliche Ur -
teil verzichten . Für diesen Verzicht mag gesprochen ha -
den , daß die eingehende Beweisaufnahme vor dem
Kriegsgericht einwandfrei den guten Glauben des An -
geklagten an eine ihm nach seinen Dienstvorschriften zu-
stehende Berechtigung zu dem Einschreiten des Militärs
ergeben hat , und daß er deshalb nach anerkannten Rechts -
grundsätzen straflos bleiben muß . Es ist richtig , daß in
der Dienstvorschrift über den Waffengebrauch des Mili -
tärs von 1899 Teile der Allerhöchsten Kabinettsorder von1829 verwertet worden find , und zwar um das Rotwehr -
und Notstandsrecht des Militärs sowie die Fälle , in denendie Anwendung des Militärhoheitsrechts in Fragekommt , darzulegen . Aus ihrer Verwertung , die nach ein¬

gehenden Verhandlungen der beteiligten Ministerien im
Jahre 1851 in allen -seitdem erschienenen und veröffentlich -
ten Neudrucken der Vorschrift gleichlautend erfolgt ist , ha -
bcn sich bis . jetzt keinerlei praktische Unznträglichkeiteu er-
gxben . Nachdem sich indes bei den jüngsten Ereignissenin Zabern ^Zweifel daran ergeben haben , ob die Vorschriftvon 1899 die Befugnisse der Zivil - und .Militärbehörden
richtig abgrenze , ist von - Seiner Majestät dem Kaiser und
König eine Nachprüfung der Di e n st v o r s ch r i f t
angeordnet worden .

.
* Der Kaiser konferierte am .Donnerstag vormittagim Neuen Palais zu Potsdam mit dem R e i ch s ka n z -

ler und horte die Vorträge des Kriegsministers ,des C h e f s des G e n e r a l st a b s und des ' C h e f s
des M i l i t ä r ka b i n e t ts .

* Der Herzog von Braunschweig aiy Kaiserhvf . Tie
„ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Der . H e r -
zog von B r a n n s ch w e i g wird am Freitag in Ber -

. lin als Gast d es Kais er Paares feierlich empfan -
gen werden . Wenige Monate sind erst verflossen , seit
mit dem Regierungsantritt des Herzogs . Ernst August
sich der Wunsch der Braunichweiger erfüllte , an der
Spitze ihres Staates einen angestammten Fürsten zu
sehen . Schon in dieser kurzen Zeit eroberte der junge
Landesherr mit seiner hohen ' Gemahlin die Herzen des
braunschweigischen Volkes . Mit dem rückhaltlosen
B e k e n n t n i s d e r Treue gegen Kaiser und
Reich nahm er seinen Platz in der Reihe der deutschen
Bundesfürsten ein . Freundliche Gesinnungen und herz -
liche Wünsche grüßen den Gemahl der . einzigen Tochter
des Kaisers bei seinem Besuch in der Reichshauptstadt .

* Im Bundesrat wurde Beschluß gefaßt über . den. An -
trag des Königreichs Sachsens betreffs Heranziehung der
Chefs und der Angestellten der bei den Bundesstaaten
beglaubigten Gesandtschaften anderer deutscher Staaten
und der in Berlin wohnhasten nicht preußischen Bundes -
ratsbevollmächtigten zum Wehrbeitrag in ihren Hei -
matsstaaten , sowie über die Besetzung .einer Mitglieds -
stelle beim Reichsversicherungsamt . Ferner wurden die
Zoll - und Salzsteucrn des Verwaltungskostenetats der
Bundesstaaten genehmigt und schließlich einer Änderung
des Statuts des Kaiserlichen Archäologischen Instituts
zugestimmt .

* Die Resolution über Zaber » im reichsländifchen Par -
lament . In der gestrigen Nachmittagssitzung der Zweiten
Kammer des Landtages für Elsaß ?Lothriugen wurde die
gestern mitgeteilte Resolution einstimmig angenommen .

Aus Keer Uxiö Wavine .
* Dem Generalleutnant Liman von Tanders Pascha

in Koiistantinopel wurde vom K a i s e r der Charakter
ols G e n e r a l der Kavallerie verliehen .

.
* Der Kreuzer „Karlsruhe " ist ani 15. ds . Mts . mit

einer Flaggenparade in Dienst gestellt worden .

Jeitungsftinirnen
* über einen Erfolg unseres arbeitsamen Botschafters

in Washington , Graf Bernstorff weiß die „Kölnische Zei -
tung " zu berichten . Sie teilt mit :

„ Der Botschafter Graf Bernstorff hat in der .Dezembernum -
iner der „Export American Industries " , dein Verbandsorgander National Association of Manufacturers , eine » Artikel er -
scheinen lassen über die finanzielle Lage Teutschlands . Der
Artikel ist bemerkenswert wegen seines Verfassers sowohl wie
wegen des Materials , auf dem er aufgebaut ist , und wegender Schlüsse , zu denen er führt . Man hat sich ja hier schonimmer den Kopf zerbrochen über das arme , in Grund und Bo -
den hinein regierte „ Fatherland "

, besonders während der Ver -
Handlungen über de» Wehrbeitrag und während des Balkan -' rieges ; loenn nian sich der Kassandrarufe von damals » och er -
innert , da» » läuft einem immer wieder das Gruseln über den
Zdücken . Run hat Graf Bernstorff den Unken das Handwerk
gründlich gelegt , und die Wirkung seiner Aufklärungsarbeit
ist sofort wahrnehmbar gewesen , allerdings in zweifacher
Richtung . Die eine » haben sie mit verlegenem Schweigen an
sich vorübergehen lassen , wie die Mehrheit der sogenannten
große » Blätter in Newyork und in Neu - England . Tie andern
aber , und das ist die überwiegende Mehrzahl , haben ihr
weiteste Verbreitung gegeben und sie mit Kommentaren ver -
sehen , denen meist die Überraschung vom Gesicht abzulesen war .Das hatte man sich bisher doch ein . wenig anders vorgestellt .
Und noch an anderer Stelle hat man sich der Wirkung des Ar -
tikels nicht zu entziehen vermocht , auf dem kapitolinischen Hügel
nämlich , wo bei der Beratung der F '

ottenfeierjahrsvorlage die
Zähren über den arme » deutschen Michel viel , viel spärlicherrcllten , als der Anlaß bätte erwarten lassen . Die Ausführun -
gen des deutschen Botschafters konnte n!<m doch nicht gut bei -
seite schieben. Es war aber auch zu arg Mußte man sich doch
durch kalte , nackte Zah ' en nachweisen lassen , daß Deutschlandin der Neuzeit in bezug aus seiue wirtschaftlichen Ersolge jedesandere Land , sogar die Vereinigten Staate » , übertroffen hat .Am niederschmetterndsten war wohl der Nachweis , daß aus der
etwas höheren Zinsrate in Teutschland nicht der so iveit ver¬
breitete Schluß auf eine Geldknappheit gezogen werden dürfe .
Schwankungen in der Zinsrate sind , sagt der Artikel , Haupt -
sächlich die Wirkung von Änderungen in den Wirtschaftlichen
Verhältnissen eines Landes . Außerdem , verursacht das rapide
Anwachsen einer kräftigen und strebsamen Bevölkerung wieder deutschen eine wesentliche Zunahme in allen Lebensbedürf -
nifsen . Das Problein , die sich stark vermehrende Bevölkerungmit Nahrung . Kleidung und Unterkunft zu versorgen , konnte
indes nur mittels großen Kapitalaufwandes gelöst werden . Es
ist neuerdings behauptet worden , Deutschland befinde sich in
der Schuld anderer Länder für das von diesen wegen der
höheren Zinsrate dort angelegte Geld ; aber e6 dürfe ander -
feits auch nicht übersehen werden , das; Deutschland seine aus -
ländische » Anlage » jederzeit zurückziehen könne , sowie daß sichin Deutschland große Posten angekaufter , ausländischer Seku -
ritäten befinden , die eine die schuld an das Ausland weit
übersteigende Geldsorderung darstellen . — Es ist gut , daß manin den Ausführungen ' des Grafen Bernstorff eine allzeit Hand¬

bereite und wirksame . Waffe erhalten hat . Für die nächstenpaar Wochen wird ja die Wirkung . des Artikels noch vorhalten ;„ber das Gerede von dem bankerotten Deutschland ist ein zubeliebter Und dankbarer Stoff / als daß er so rasch endgü 'tigvon der '
Tagesordnung -abgesetzt werden dürfte . Und schließlichhat za das Publikum ein so kurzes Gedächtnis . Dann aberwird man sich aus den . Artikel beziehe » können und auf dietausend Zeitunzen dazu , die ihn übernommen und zum min -den «n nicht . widerlegt haben .

"

*
Ausland .

Wien , 15. Jan . Kaiser Franz Jos e p h hat denK r o n p r i ji z e. n G .e o .r g von S a ch s e n anläßlichder Erreichung der Großjährigkeit zum Ritter des Gol -
denen Vließes . ernannt .

15. Jan Das Zuchtpolizeigericht von Luneville hatden deutschen Staatsangehörigen Herr mann . der bei einemBahubau als Wertführer angestellt und der Spionage ange¬klagt worden war , freigesprochen .
' '

Epinal , 15. Jan . Die B i l d u n g d e s 21 . Armeekorps -
ist, wie amtlich erklärt wird , nuumehr durchgeführt undGeneral Legrand hat das Kommando übernommen .Rom , 15. Jan . Die „ Tribuna " meldet aus Syrakus :

'
Der Konteradmiral . So u ch o-n besuchte in Begleitung seinesAdjutanten und des Kommandanten seines Flaaaschifkes , desPan -erkreuzers ,. v . Goebe » "

, und des deutschen Kvusulsden Präfekten und drückte während der herzlichen Unterhaltungdie Hoffnung aus , in Rom dem Könige seine Eh - erbietung be-
zeugen zu dürfen . Nachmittags besuchte eine Abordnung des5 . Infanterieregiments de » Panzerkreuzer und wurde vom Ad- ,miral und seinem Stabe in großer Uniform empfangen . Der
Bürgermeister veranstaltete eine Festmusik auf dem Foro ita -liauo zu Ehren der deutschen Seeleute . Ter Adnriral bat deindeutsche» Botschafter in Rom von dem herzlichen Empfang inSyrakus telegravhiscke » . Bericht erstattet , ehe er auf der „ @oc =ben " »ach Messina abging .

Athen , 16 . Jan . Kö .niflin Sophie wird mit demK r o n v r i » z e i > an der . Geburtstagsfeier ' des Kaisers inBerlin teilnehmen .
London , Iß . Jan . Wie das Reutersche Bureau erfährt , istdie Z u it i m m u n g des Dreibundes zu de » b r i t i-

fche » Vorschlägen betreffs der ägäischen Inseln unter ,zwei Bedingungen gegeben worden : 1 . Räumung Alba -
niens durch die Griechen bis zum 18 Januar , 2. llbernabme
der Verpflichtung von feiten Griechenlands , die Aufreckterhal -
tuup der Ordnung in Albanien au erleichtern . Die Antwort >
des Dreibundes wird von den Regierungen Englands , Ruß -
lands und Frankreichs mit einem Gefühl der Befriedigung
betrachtet und man erklärt , daß von der maßvollen und ver -
söhiilichen Haltung des Dreibundes die besten Resultate zu er -
warten seien . Bezüglich der Noten selbst mag festgestellt sein ,
daß die Erklärung Italiens bezüglich der von ihm besetzten
Inseln in den drei Noten enthalten war .

Washington , 17. Jan . Präsident Wilson erklärte einem
Berichterstatter gegenüber , daß nach seiner Meinung kein
Grund zu der . Annahme vorhanden sei, daß ^ wislien
Deutschland und England irgend ein ausdrückliches
oder stillschweigendes Abkommen bestehe , an der Ausstellung
in San Franziska nicht teilzunehmen . Er schenke auch der ver -
öffentlichten Meldung keinen Glaube » , daß Deutschland und
England sich vereinigt hätten , um den Handel der Vereinigten
Staaten in Südamerika zu bekämpfen .

Johannesburg , 15. Jan . In Benoni Wierde gestern abend
vou einer Querstraße aus eiue Bombe unter eine Polizei -
abteilung geworfen . Die Polizei drang in die Querstraße ein ,
doch waren die Täter bereits verschwunden . 3 Polizeibeamte
» nd mehrere Pferde wurden leicht verletzt , 40 Personen
wurden verhaftet . . Nach der Übergabe der Gewerkfchaftshalle
wurden 35 Mann , unter ihnen Bain , gefangen genommen .

Srossberzogtum Kaden .

Karlsruhe , 16 . Januar .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute

vormittag den Vortrag des Geheimen Legationsrats Dr .
Seyb . Später meldeten sich : I . vom Füsilierregiment
Fürst Karl Anton von Hohenzollern (Hohenzollernschen )
Nr . 40 : die Hauptleute Meischeider , bisher Oberleutnant
im 4 . Thüringischen Infanterieregiment Nr . 72 , Brisken ,
Mencke, Buttmann beim Stabe , bisher Oberleutnant im
(>. Thüringischen Infanterieregiment Nr . 95 , und Hart
beim Stabe , bisher Oberleutnant im 3 . Unterelsässischen
Infanterieregiment Nr . 138 , Stabsarzt Korfch , bisher im

Lothringischen Infanterieregiment Nr . 136 , sowie die
Leutnants Garbfch , Rohrschneider , Töpfer , Schlothauer ,
Biwer und Jaster ; II . vom Infanterieregiment Mark -
gras Ludwig Wilhelm (3 . Badischen ) Nr . III : die Haupt -
leute Stroedel , bisher zugeteilt dem Großen General -
stab , von Seht , bisher im Füsilierregiment Generalfeld -
Marschall Prinz Albrecht von Preußen (Hannoverschen )
Nr . 73 , die Stabshauptleute Müller (Erich ) uud Coester ,
Hauptmann Bader , letzterer in das .Infanterieregiment
Kaiser Wilhelm (2 . Großherzoglich Hessischen) Nr . 116
versetzt ; III . vom 2 . Badifchen Feldartillerieregiment Nr .
30 : die Hanptlente Westermann , bisher Batteriechef im
2. Rheinischen Feldartillerieregiment Nr . 23 , jetzt beim
Stabe des Regiments , und Senden , Oberleutnant Ber -
gengruen , bisher bei der Kriegsakademie , sowie Stabs -
Veterinär Rathje , bisher im Kürassierregiment Kaiser Ni -
kolans I . von Rußland (Brandenburgischen ) Nr . 6 . An -
schließend empfing Seine Königliche Hoheit der Groß -
herzog den Schwedischen Professor Björck aus Stockholm ,
Vizepräsidenten der Baltischen Ausstellung in Mal -
mö 1914.

Ihre Königliche Hoheit
' die Grostherzogm wird heilte

abend 7 .34 Uhr aus Stuttgart hierher zurückkehren . :



* * Wehrbeitrag . Um mehrfach geäußerten Wünschen
zu entsprechen, ist die Frist für die Abgabe der Vermö -
genserktärungen allgemein bis mit 31 . Januar d . I . '

verlängert worden . Die Steuerkommissäre werden jedoch
im Interesse der geordneten Erledigung ihrer Geschäfte
genötigt sein , die Geschäftsstunden für die Verhandlun¬
gen mit dem Publikum in Wehrbeitragsangelegenheiten
vom 21 . d, M , an etwas einzuschränken:

* * Gepäckabfertigung nach Italien - Die italienische
Verwaltung übernimmt Gepäckstücke, die nach ita -
lienifchen Stationen aufgegeben sind , nur dann ,
wenn das Gepäck sicher und dauerhaft verpackt und ver -
schlössen ist . Diese Bedingung ist nach Ansicht der ita -
lienischen Verwaltung nur dann erfüllt , wenn die Ge¬
päckstücke trotz Kraftanwendung nicht geöffnet werden kön¬
nen . So gelte « z . B . verschlossene Weidenkörbe , bei de-
nen durch Aufdrücken der Korbdeckel eine Beraubung des
Inhaltes ohne Beschädigung des Schlosses und ohne Hin -
terlassung von Spuren möglich ist , nicht als genügend
verpackt und verschlossen. Die strenge Prüfung der Ge -
päckstücke an den italienischen Grenzstationen würde bei
Annahme von Sendungen mit mangelhaftem Verschluß
zu Beanstandungen führen , weil derartige Sendungen
erst nach Verschnürung und Plombierung zur Weiterbe -
förderung zugelassen werden . Die Folge davon ist , daß
die internationalen Züge in Italien unter Urnständen
größere Verspätungen erleiden .

Reisekörbe , Ledertaschen .und dergl . , die zwar verschlos-
sen sind, deren Deckel oder Seiten sich aber durch krästi -
ges Anziehen soweit öffnen lassen , daß Gegenstände her -
ausgenommen werden können , sind zur Beförderung nur
bei straffer Verschnürung und Plombierung des Ver -
schnürungsknotens zugelassen . Es liegt daher im Inter -
esse der Reisenden , bei Reisen nach Italien das ringe -
schrieben? Gepäck so sicher und dauerhaft zu verpacken ,
daß Anstände an der italienischen Grenze vermieden
bleiben .

Aus öer Wesiöenz .
* Grotzyerzogliches Hoftheater . In der morgen Sämstao

den 17 . stattfindenden Aufführung von ..Carmen " tritt Frl .
Alice Eversmann in der Partie der Miea -ela als Be -
Werbelin um die Stelle der jugendlichen SäUgerin auf .

Souatenabend Diefenbacher - Hegner . Das 3 . Konzert von
Hedwig Diefenbach er findet kommenden M o nt a r , dcn
19. Januar , im Museumssaal unter Mitwirkung der aus -
gezeichneten Geigerin Anna Hegner . Basel , statt . Das
Programm enthält 3 Violinsonaten von Mozart , Beethoven
und , Kreutzer , und ein neues Werk des Freiburger Kompo -
nisten Weismann , das hier zum ersten Male aufgeführt
wird . Das Arrangement liegt in den Händen der Hofmusi -
kalienhandlung Fr . Doert .

Weueste Wachrichten unö Tetegrcnnrne .

Kadischer Landtag .
Zweite Kammer .

14. öffentliche Sitzung . Freitag , den 16 . Januar 1914.
(Kurzer Bericht .)

Am Regierungstisch : Staatsminister Dr . Frhr . von
Dusch , die Minister Dr . Frhr . von Bodman . Dr .
R h e i n b o l d t. Dr . Böhm .

In Fortsetzung der allgemeinen Diskussion über das
Finanzgesetz erhält zunächst der Abg . Dr . S ch o f e r das
Wort , der nach Verteidigung der Zollpolitik des Reiches
sich zunächst gegen die Ausführungen des Abg . Kolb über
die Anleihepolitik und über das Schulwesen wendet , um
sodann den Ausfall der Wahlen einer eingehenden Erör -

terung zu unterziehen . Er berührt des weiteren die Kir -
chcnpolitik unter Erwähnung des neuen Antrages der
Kurie und verbreitet sich schließlich des längeren über
die Jesuitenfrage , in deren bisherigen gesetzgeberischen
Behandlung er ein nicht nur die Jesuiten , sondern das
ganze katholische Volk kränkendes Unrecht sieht .

Im Anschluß hieran legt Minister Dr . Böhm noch-
nials die Stellung der Regierung zu dieser Frage dar
unter Berücksichtgiung ihrer Haltung bei Verbot der
Vorträge des Jesuitenpaters Cohausz und gibt hinsichtlich
der Klosterfrage der Hoffnung Ausdruck , daß die Ver -

Handlungen nicht dadurch unmöglich gemacht werden , daß
die Kurie den im Jahre 190(5 vertretenen Standpunkt
beibehält . Der Minister weist sodann den voin Abg .
Koib erhobenen Vorwurf der Vernachlässigung von Kul -

turaufgaben , insbesondere auf dem Gebiete des Volks -

schulwesens zurück unter Hinweis aus die Entwicklung
des Schulaufwandes in den vergangene !? Jahren , wobei
er nach Erörterung der Frage der Lastentragung seinen
Dank und seine Anerkennung für die den badischen Hoch-

schulen von privater Seite gemachten Zuwendungen Aus¬
druck gibt . Nach dem Minister , der seine längeren Aus -

führungen init einer Rechtfertigung der Haltung der Re-

gierung in zwei von den Vorrednern erwähnten Fällen
schließt, ergreift der Abg . Dr . Frank das Wort , der im
Eingang seiner längeren Rede unter Zurückweisung von
Angriffen des Abg . Dr . Schofer der Zentrumsparte ! , ins -

besondere dem Abg . Dr . Schofer vorwirft , daß ihnen je -
der Beruf , als Führer im Kampf gegen die Revolution
aufzutreten , fehle . Trotz der feindlichen Haltung des Zen-
trums . das den letzten Wahlkampf zu einem wahren Re-

kigionskrieg gestaltet habe , wünsche er die vollständige
Aufhebung des Jesuitengesetzes . Redner , der hinsichtlich
der Sozialpolitik die Einstellung von Mitteln sür die Ar-

beitslosenvcrs 'cherung vermißt , kritisiert die Finanzpoli -
tik des Zentrums , ebenso dessen Haltung zum Proporz ,
begründet eingehend die Forderung nach Verstaatlichung

der Schule und nimmt -schließlich den Abg . -Kolb in Schutz,
gegen den Vorwurf , eine uferlose Schuldenpolitik besur-
wdrtet zu hab ^n . Im Anschluß an Äußerungen des Abg .
Dr . Frank über den Grotzblock nimmt Staatsminister
Dr . Frhr . v . Dusch Gelegenheit / nochmals die Stellung
der Regierung zum Großblock darzulegen , während die
Ausführungen des Abg . Di ; Frank über die Haltung der
Sozialdemokratie anläßlich der Jahrhundertfeier und sein
Wunsch nach Einsiihrung direkter Reichssteuern den Mi -
nister Frhr . von Bod m a n und Dr . N h e i n b o l d t zu
eingehenden Erwiderungen Anlaß geben.

Schluß der Sitzung : nach 1 Uhr ; nächste - Sitzung : nach-
mittags ^44 Uhr . _ _ __ _

Reichstag .
Berlin , 16 . Jan . Am BundeKratstisch : Reichsschatzsekretär

Dr . Kühn. Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 5 Min . Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze An -
fragen . Auf die Anfrage des Abg . Hofrichter und Schulz -
Erfurt (Soz . ) nach der Entziehung des Berechtigungsscheines
für den Emjährigfreiwilligendienst wegen agitatorischer Betäti¬
gung staatsfeindlicher Gesinnung erwidert Generalmajor von
Wild von Hohenborn : Die ' Angelegenheit unterliegt noch der
Prüfung durch die Verwaltung . Die Beantwortung kann des -
halb zurzeit nicht stattfinden .

Die kurze Anfrage der Abgeordneten Dr . Müllrr - Mei -
ningen und Liesching ifortschr . Vp . ) nach dein Verbot des
..Reuen Ponunerschen Ta .Mattes " in S t a r g a r d durch die
Militärbehörde wird zurückgezogen , nachdem der Oberst das
Verbot zurückgenommen b ' tte .

Auf die - Anfrage des Abg - Tr . Trimbor » (Ienlr . ) nach der
Umgehung der höheren Verzollung von aus Rußland ausge -
führtet Gerste erwidert Direktor Meufchel . Er gibt zunächst
eine Darstellung der obwaltenden Umstände und sagt zu , das; es
sich die Regierung auch fernerhin angelegen lassen sein «verde ,
die ordnungsmäßige Behandlung der Futtergerste durchzu -
führen .

Es folgt die Beratung des schleunigen Antrages Schiffern
Magdeburg lnatl .), Dr . Nrenot iReichsp ) , Dr . Spahn <Zentr . )
und Gras Westarp (kons.) , die ,

"
? riit znr Abgabe der Ver -

mögens er klärung zum Wehrbeitrog bis Ende
Februar zu verlänger » und m den in der Öffentlichkeit geltend
gemachten Zweifelsfrage » über dcn Inhalt des Gesetzes und
seine Ausführiüigsbeftiinmurgen durch Mitteilungen an de?!
Reichstag Stellung zu nehmen .

Vcrlin , 16 . Jan . Die B u d g e t k 0 m Mission des
Reichstages nahm heute bei Beratung der Kali -
Frage folgende Anträge an : einen fortschrittlichen
Antrag , der 90» W ) M . mehr zur Auslandspropaganda
im nächsten Jahre verlangt , die aber nicht zur Deckung
bereits erfolgter Ausgaben verwendet werden dürfen ',
einen Antrag der bürgerlichen Parteien , 200 000 M . zur
Förderung des feldmäßigen Gemüsebaues einzusetzen :
einen Antrag der Nältonolliberalen .

"
>00 000 M .

ans den Reservefonds an das Kalisyndikat für Aus -
stellungs - und Propagandazwecke in San Francisco abzu -
führen und einen weiteren fortschrittlichen Antrag , den
Reservefonds zinsbar anzulegen .

W . T . B . Berlin , 16 . Jan . Ter Kaiser empfing uin
12 Uhr den Statthalter von Elsaß -Lothringen , Grafen
vonWedel . — Der HerzogvonBraun schweig
besuchte heute vormittag die in Berlin weilenden Mit -
glieder des Königlichen Hauses . Prinz M .a x v 0 n
Baden ist heute vormittag 10 Uhr 49 auf dein Pols -
daiuer Bahnhof eingetroffen und hat im Königlichen
Schloß Wohnung genommen .

Berlin . 16 . Jan . Der Kaiser empfing heute mittag
die Präsidien der beiden Häuser des Landtages , die dann
auch 'von der Kaiser ! n empfangen wurden .

Berlin . 16 . Jan . Vor dem Oberkriegsgericht
des Berliner Gouvernements begann heute die Be -
rufungsverhandlung iin Prozeß T i l i a n und G e -
Nossen . Die Angeklagten hatten , ebenso wie der Ge -
richtsherr gegen das Urteil Berufung eingelegt init einer
Ausnahme .

Leipzig , 16 . Jan . Vor den! vereinigten zweiten und
dritten Strafsenat des Reichsgerichts begann heute vor -
mittag der Sp i 0 n a g e P r 0 z e ß gegen den Kaufmann

.Gustav Ferdinand Richter aus Ruthern in Kurland .
Richter , der russischer Staatsangehöriger ist und zuletzt
in Königsberg wohnte , ist beschuldigt , sich dort in den
Besitz einer Anzahl von Schriftstücken gesetzt zu haben ,
deren Geheimhaltung im Interesse der Reichssicherheit
geboten war , wobei er die Absicht verfolgte , die Schrift -
stücke zur Kenntnis einer auswärtigen Regierung zu
bringen . Die Öffentlichkeit ist ausgeschlossen .

Mülhausen i . Els . , 16. Jan . Bei der auf heute Vor -
mittag von der Strafkammer angesetzten Urteilsverkün -
digung in dem bekannten „Nichtstuer " - Prozeß gegen den
Verantwortlichen Redakteur der „ Oberelsässischen Landes -
zeitung "

, Stadtrat Haenggy , hat das Gericht auf Frei -
sprechung erkannt , da es annahm , daß der Angeklagte im
guten Glauben gehandelt habe . - -

Johannesburg , 16 . Jan . Der Zusammenbruch
des Streiks scheint sicher . Gegen die Führer , die in
der Gewerkschastshalle verhaftet wurden , wird , sobald sie
die vorläufige Strafe von 21 Tagen abgebüßt haben .
Anklage ernsterer Natur erhoben werden .

Werfchieöenes .
Stuttgart , 15 . Jan . Die Gemeindekollegien nahmen einstim .

mig einen Antrag an . die Regierung um die beschleunigte
Durchführung der Schiffbar machung des Nek¬
tars bis in die Mitte des Landes zu bitten .

Tokio, IS . Jan . Räch einer Depesche aus Kumamoto sind
im Erdbeb engebiet mehrere Kilometer weit die Eisen¬
bahngleise zerstört ; 13 000 Häuser wurden zertrümmert ,
70000 Menschen werden vermißt .

KroßHerzogl
'
iches KoftHeater .

Spielplan für die Zeit vom 17 . bis mit 20 . Januar 1014.
Im Hostheater i« Karlsruhe .

Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1. Abt .
Samstag , 17. Jan . Wt . Q 30. Ab . -Vorst . „ Carmen ",

große Oper in 4 Akten von Bizet . Anfang 7 Uhr , Ende gegen
% 11 Uhr . (4 .50 M .)
- Sonntag , 18. Jan . Nackmittags 2 Uhr . 29 . Borst , außer

Ab . Ermäßigte Preise . „Pension Schöller ", Posse in 3 Akten
von Laufs . Anfang 2 Uhr , Ende gegen 4 Uhr . (2 M . )

Abends A7 Uhr : Abt . B . 32. Ab.- Borst . Neu einstudiert :
„Don Juan ", große Oper in 2 Akten von Mozart , Text der
Pecco - Rezilative von Levi . Donna Anna : Kammersängerin
Anna Zöder von Dresden als Gast . Anfang Vit Uhr . Ende
% 10 Uhr . (6 M .)

Montag , 19. Jan . Abt . B . 31 . Ab. - Vorst . ..Genoveva ",
Tragödie in 5 Akten und einem Nachspiel von Hebbel . An -
fang 7 Uhr . Ende 11 Uhr . (4 M .Z

Dienstag . 20 . Jan . Abt . 31 . Ab.-Vorst . „Figaros Hoch-
zeit "

, komische Oper in 4 Akten von Mozart . Anfang AI Uhr,
Ende gegen 10 Uhr . (4.50 M .Z

Mittwoch . 21 . Jan . 3 . Sinfoniekonzert des Hoforchesters .
Solistin : Kaimnervirtuosin Frieda Kwast - Hodapp . Programm :
Hahdn , Sinfonie Nr . 1 , Esdur ; Liszt . Klavierkonzert , Esdur ;
Tschaikowsky . Nußknacke'r-Suite ; Brahms , Variationen über
ein Thema von Paganini ; Weber . Oberon -Ouvertüre . Anfang
« Uhr . Ende % 10 .Uhr .

Donnerstag , 22. Jan . Abt . R . 33. Ab . - Vorst . „Hsffmanns
Erzählungen , phantastische Oper in 3 Akten , einem Bor - und
Nachspiel von Offenvach . Ansang TA llhr , Ende nach 10 Uhr .
(4 .50 M . )

Freitag . 23 . Jan . Abt^ A . 32 . Ab.-Vorst . „Pygmalion " ,
Komödie in 5 Akten von Sljaw . Anmng TA Uhr , Ende nach
10 Uhr . (4M .)

Samstag , 24 . Jan . 30. Vorst , außer Ab . Ermäßigte Preise ;
.. Nndine "

, romantische Zauberöper in 4 Akten von Lortzing .
Anfang TA Ulir , Ende nach % 11 Uhr . (2 M .)

Pcrvertauf für die Abonneincntöplätze am Montag den 19. ,
vormittags 9— 'AH Uhr B , C, A.

Allgemeiner Porverkauf von Dienstag den 20 ., vormittags
9 Uhr an .

Von Donnerstag den 22. , vormittags 9 Uhr . an werden zu
dieser Vorstellung von der Vorverkaufsstelle des Hoftheaters
keine Borverkaufsgebühren erhoben .

Sonntag , 25 . Aan. Abt - C. 32. Ab . -Vorst . ..Die Meister¬
singer von Nürnberg " in 3 Akten von R . Wagner . Anfang
5 >A Uhr , Ende 10% Uhr . (6 M .)

Montag , 26 . Jan . Abt . B . 34. Ab . - Vorst . „Wallensteins
Lager " in 1 Akt von Schiller . „Die Piccolomini " in 5 Akten
von Schiller . Anfang 7 Uhr . Ende gegen All Uhr . (4 M . )

Die Abonnementskarten für das 3. Vierteljahr können von
Montag den 19 . Januar an an der Vorverkaufsstelle in Emp -
fang genommen werden .

Am Montag dcn 2 . Februar beginnt der Hauseinzug .
Im Theater in Baden .

Samstag , 17 . Jan . 16 . Ab. -Vorst . „Der gute Ruf "
, Schau -

spiel in 4 Akten von Hermann Sudermann . Anfang 7 Uhr ,
Ende nach halb 10 Uhr

Mittwoch . 21 . Jan . 17 . Ab. -Vorst . Zum erstenmal : „Grüne
Ostern " , ein Schauspiel in 5 Akten aus dem Befreiuugsjah -r
18-13 von Heinrich Leo . Anfang 7 Uhr . Ende nach % 10 Uhr .
1813 von Heinrich Lee . Anfang 7 Uhr , Ende nach % 10 Uhr .

Aamitiennachrichten .
Geburten . Ein Knabe : V . : Aibert Strobel . Monteur . —

V . : Wilhelm Strähle , Bahnarbeiter . — Ein Mädchen : V . :
Jakob Keppler . Glaser .

Todesfall . Magdalene König . Ehefrau .

Z .B .f . M .u .H . Schnecbcobachtungcn. Der Schnee hat in den
letzten Tagen infolge von Tauwetter und Regenfall etwas ab «
genommen , dann hat er aber wieder einen Zuwachs erholten .
Am Morgen des 15 . Januar (Donnerstag ) sind gemessen wor -
den in Furtwongeu 32. in Dürrheim 20. in Stetten a . k. M . 24,
in Heiligenberg 21 , in Zollhaus 33, beim Feldbergerhof 85 , in >
Titisee 40, in Neustadt 24 , in Bonndorf 22, in Höchenschwand
44 , in Gersbach 30, in Todtnauberg 65, in Heubronn 32 , in
St . Märgen 50, in Kniebis 65 , in Herrenwies 46, in Kalten -
bronn 48 , in Karlsruhe 6. in Tiefenbronn 12, in Krautheim 2,
in Strümpfeibrunn 38. m .Elfenz 2 und in Buchen 4 cm .

Wetterbericht des ZentraibureauS für Meteorologie u . Hydr .
vom 16. Januar 1914.

Der hohe Druck , dessen Kern noch weiter abgenommen hat ,
der aber noch über Nordwesteuropa lagert , zieht sich heule nur
noch als schwaches Band über Deutschland hinweg nach den
unteren Donauländern . Die nordöstliche Depression hat sich
weiter südwestwärts ausgebreitet und hat im Ostseegebiet viel -
fach Tauwetter gebracht ; die südliche besteht fort , doch greift sie
nicht mehr über die Alpen über . In Süd - und Westdeutschland
hat es deshalb aufgeklart und der Frost hat bier zugenommen .
Das Hochdruckgebiet wird voraussichtlich bestehen bleiben . Vor -
erst noch heiter , Frost langsam abnehmend .

Witterungsbeobachtungeu der Meteorolog . Station Karlsruhe

Januar
Barom

min
Thtrm ,
in C.

5ib|t)I.
Kucht .

Stiidjtiß .
ftit iii
Pro, .

Wind

15 . Nachts 9M ll .
16 . Mrgs . 7 M U.
16 . Mittgs . 220 11.

752.6
752 .3
7493

- 4.7
- 10.0

- 3.2

2 .2
17
2-2

68
83
61

NNO
NO

heiter
Wolkentos

Höchste Temperatur am 15 . Januar : - 2 .4 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : —10-1•

Niederschlagsmenge , gemessen, am 16 . Januar , 7 26 früh :
0 -0 mm .

Schneehöhe am 16- Januar , 7^ früh : 5 cm .
Wasserstand de « Rhein » am 15 . Januar früh : Schuster -

insel 2 .15 m , gefallen 15 cm ; Kehl 3 .11 in , gefallen 27 cm ;
Maxau 5-29 m , gefallen 41 cm ; Mannheim 5 -41 m , ge¬
fallen 74 cm .

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruye .
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Nehmen Sie
täglich ein Likörgläschen Dr . Hommel ' s Haema -
toffen unmittelbar vor der Hauptmahlzeit ! Ihr

~ — i erstarkt !
Warnung

Kommet



Statt jeder besonderen Anzeige .
Am 14. Januar entscfilief in Berlin - Friedenau mein geliebterGatte , unser lieber Schwiegersohn , Bruder und Neffe

□berpostinspektar

Ludwig Weber
nach kurzem Leiden im Alter von 40 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Klara Weber geb. Rasina und 2 Kinder, Berlin-

Friedenau ,
Geheimerat Rasina , Karlsruhe,
Verwalter Karl Weber , Friedrichsheim ,
Oberrechnungsrat Kirsch , Karlsruhe .

Begräbnis in Karlsruhe von der Friedhofkapelle aus am Samstag , 17 Januar ,mittags 37 2 Uhr .
Wir bitten dankend , von Beileidsbesuchen , Blumen und Kränzen absehen zuwollen .

G .100

OOGGOGOGOGOOGHOOGGOOGGOGSG
Zur Stutze der Leitung einer sehr bedeutenden FabrikSüddeutschlands wird

gewandter Kaufmann *
G

aus allerbester Familie zu möglichst sofortigem Eintritt gesucht .
Absolute Vertrauenswürdigkeit und verträgliches , vor¬nehmes Wesen sind Voraussetzung .
Genannter muß die englische und französische Sprachein Wort und Schrift beherrschen , groBe Gewandtheit im Ver¬kehr mit der Kundschaft besitzen , ähnliche Stellungen bereitsbekleidet haben und größere Kaution stellen können .
Ausführliche Offerten nebst Angabe der Gehaltsansprücheunter Einsendung einer Photographie zu senden unter F . C . S .' Mosse , Frankfurt a . M . G .93

blllüCIIUUI
358 an Rudolf A
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Bankhaus
Straus 5 Co., KorMe

Friedrichsplatz 1,
Eingang Ritterstraße

Fernsprecher Nr. 30 und Nr. 506 F.497

Die

inen j>!att n Diutauszeichnongen
I . , II . und III . Klasse

sowie die neue Landwehrdienstauszeichnung
empfiehlt

August Sauer , Hoflieferant,
Karlsruhe , Kaiserstraße 163 . goo

Ingenieur-Akademie :flcrcaa Für Matchlnen - und Elektroingenieure, MVf C» iilai | USIaSQ Bau-Ingenieur «,Geometeru. Architekten .(Eisenbetonbau und Kulturtechnik .) — Neue Laboratorien . W• » • • • • • • • O « » • • • • • • • • • • •

Rufschnitt -
Russische und
Käse - Platten

Belegte Brötchen
(Sandwiches )

ä 8 , 10 , 12 Pfg . etc .

Italienisch . Salat
mit echter Majonaise

per Pfd . Mk . 1 .60

Echt russ . Kaviar
Rüstern

empfiehlt G .99

H . Munding
Hoflieferant
KaiserstrassellO

Eilt ! Garantiert
31 . Januar Ziehung der

Mbd BaUMener
M-lotM

23000
"k™*

.
Hauptgewinn

10000 ^
StMMila -iX .

des Bad. Regiments No. 112
1617Geldgewinne bar ohne Abzug10 000

Hauptgewinn

4000 . «
Ziehung sicher 28 . Februar

B .-Badener L . ä 1 M . . 11 Lose
10 M . Sold ;itenh.-L . 4 50 Pfg . .
11 Lose 5 M ., Porto u . Lifte

\e 25 Pfennig, «mpfithlt
Lotterie - U ntei nenmer

J. Stürmer ,
Strasburg i. E., Langestr . 107

Filiale Kehl a . Rh., HauptstraSe47.
Carl Gütz , Hebelstr. 11,15

X

f
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KürgeMeRechlspsiegk.
a. Streitige Gerichtsbarkeit

Q .70. Schopfheim . Das
Konkursverfahren über de«
Nachlatz des Landwirts Chri -

stian Jakob Leisinger in
Wies - Fischenberg wurde ,
nachdem die Erben die Ein -
stellung des Konkursverfah -
rens beantragt und die Ju -
stimmungserklärungen samt -
licher Konkursgläubiger bei -
gebracht haben , gemäß § 2g£
KO . durch Beschluß Großh .
Amtsgerichts Schopfheim vom
heutigen eingestellt .

Schopfheim , 18. Jan . 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

Verschiedene
SekailMMWn .
VekaniltmaGilg.

Von Montag den 19 . d . M .
ab wird die Station Karls -
ruhe Festplatz außer Betrieb
gesetzt und an deren Stelle
der neue provisorische End -
bahnhof der Albtalbahn an
der neuen Bnhnhofstratze für
den gesamten Personen - , Ge -
pack - , Expreßgut - , Tier - und
Güterverkehr (auch für Wa -
genladungen ) in Betrieb ge-
nommen . G 97

In dem Fahrplan und in
den Fahrpreisen und Frach -
ten tritt durch diese Verlegung
eine Änderung nicht ein .

Karlsruhe , 12. Jan 1914.
Badische L»kal -Eisenl » hnen

Aktien-Gesellschaft .
Die Direktion .

Südwestdentsch .
Schweizerisch Uerkehr

Am 21. Januar 1914 treten
Ausnahmefrachtsätze für Ei -
sen und Stahl des Spezialta -
riss III der deutsch - schweiz.
Güterklassifikation von ver -
fchiedenen badifchen Statio -
neu nach Bodio in Kraft .
Näheres enthält unser Tarif -
anzeiger . O .82

Karlsruhe , 14. Jan . 1914.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Schul ' SmpreKen
Vordrucke für Volbsfchulen

Nach der neuenSchulordnung für die badischenPolksschuleiivom 12. Dezember1913
(Gesetzes - und Verordnungsblatt vom 22. Dezember 1913 , Schnlverordnungsblatt vom 23 . Dezember 1913)

Nach amtlichen Vorlagen bearbeitet

Muster I : Bekanntmachung, die Aufnahme in die Volksschule
betreffend (§ 2)

Muster II : Hauptschülerliste (§ 10)

Muster III : Ueberweisungsformular (§ 14)

Verzeichnis der Impressen :

Muster VI : Btahnnng wegen ungerechtfertigter Schulversäuninis
(§ 31)

Muster VII : Handliste (§ 40)

Muster IV : Liste der ungerechtfertigten Schulversäumnisse und
der Schulversänmnisstrasen (§ 24 Abs . 1 )

Muster V : Schulversäumnis -Strafbogen (§ 24 Abs . 2)

*) Muster VIII : Wochenbuch ( 1 . bis Z . Schuljahr ). Nebst Anleitung
(§ 40 )

'
'

•
*) Muster Villa : Wochenbuch (4 . bis 8 . Schuljahr ). Nebst Anleitung

(HO )
Muster IX : Zeugnisheft (§ 47)

Muster X : Abgangszeugnis (§ 56)*) Die Wochenbücheö sind sowohl in Umschlags mit Leinwandfalz , als auch in einzelnen Bogen zu beziehen .

Zu beziehen nur direkt vom Verlag :S . Braunfche fiofbuchdruckerei und Verlag in Karlsruhe .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

